
genüber seinem alten Standort vor der 
Tischlerei Holztrattner wieder aufgestellt 
wurde, mit einem kleinen Dach vor den 
Wetterunbilden schützen. Eine kleine Ta­
fel soll den Charakter des Steins und die 
Inschrift erklären.

Während an den großen Überland­
verbindungen in Slowenien, Kärnten 
und der Steiermark zahlreiche Postmei­
lensteine erhalten geblieben sind,1 
konnte bisher im Alpenvorland kein ein­
ziger derartiger Stein festgestellt werden.

Er war der M entor der oberösterreichischen
Gemeindeheraldik -
Herbert Erich Baumert (1920-2002)
Von Siegfried Haider

A m  15. Januar 2002 wurde Professor 
Herbert Erich Baumert durch einen 
plötzlichen Tod aus einem erfüllten Le­
ben gerissen. Er war in Oberösterreich, 
aber auch österreichweit und internatio­
nal bekannt und geschätzt als Grafiker, 
Heraldiker und Heimatforscher. Die Ent­
würfe der meisten Wappen oberösterrei­
chischer Gemeinden stammten von ihm; 
er übernahm die offizielle Veröffentli­
chung der neuen, von der oberösterrei­
chischen Landesregierung verliehenen 
Gemeindewappen: Zuerst in seinem 
Buch „Die Wappen der Städte und 
Märkte Oberösterreichs" (Schriftenreihe 
des Institutes für Landeskunde von 
Oberösterreich, Bd. 10, 1958), danach in 
acht Nachträgen, die mit Ausnahme des 
ersten alle (auch) in den „Oberösterrei­
chischen Heimatblättern" erschienen 
sind (Jahrgang 24 [1970], 27 [1973], 31 
[1977], 34 [1980], 38 [1984], 42 [1988] und 
46 [1992]). Im Jahr 1996 hatte er die 
große und abschließende, alle 445 ober­
österreichischen Gemeinden zusammen­
fassende Gesamtdarstellung „Oberöster­
reichische Gemeindewappen" (Ergän­
zungsband zu den Mitteilungen des

Oberösterreichischen Landesarchivs, 
Bd. 8) vorlegen können, wohl die 
Summe seines Lebenswerkes.

Herbert Erich Baumert war am 1. De­
zember 1920 in Linz als Sohn eines Ver­

1 Wilhelm-Otto Neubäck, Postmeilensteine in 
der Steiermark. Graz 1997.
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sicherungsbeamten geboren worden. 
Hier hat er auch in der Druckerei des 
Oberösterreichischen Landesverlages 
(Katholischer Preßverein) den Beruf des 
Schriftsetzers erlernt, der seine weitere 
Karriere bestimmte. Nach einer Unter­
brechung 1941 bis 1945 durch den Mili­
tärdienst in der Deutschen Wehrmacht 
(Luftwaffe/FLAK) stieg er 1951 zum tech­
nischen Angestellten auf. Unter seiner 
Verantwortung wurden Druckwerke des 
Landesverlages in den Jahren 1957, 1958 
und 1959 mit dem Prädikat „Schönste 
Bücher Österreichs" ausgezeichnet. 1960 
wechselte Baumert zu der Firma Verlag 
und Druckerei Rudolf Trauner in Linz, 
wo er als Verlagsleiter, Geschäftsführer 
und Gesellschafter der Druckerei bis zu 
seiner Pensionierung Ende 1981 wirkte.

In dieser beruflichen Position hat er 
durch seine fachliche Kompetenz, sein 
umfassendes Wissen und sein Verständ­
nis eine für das Kulturleben Oberöster­
reichs wichtige Rolle an der Nahtstelle 
zwischen Wissenschaft und Kultur auf 
der einen sowie Buchdruck und Verlags­
wesen auf der anderen Seite gespielt.

Vielen wird er darüber hinaus als lei­
tender Redakteur des „Oberösterreichi­
schen Amtskalenders -  Der Oberöster­
reicher" in Erinnerung bleiben.

Herbert Erich Baumert war jedoch 
nicht nur ein hervorragender Grafiker -  
schon 1936/37 hatte er Zeichen- und 
Malunterricht bei Prof. Konrad Meindl 
in Linz genommen -  und Heraldiker, er 
hat sich auch als Heimatforscher in der 
oberösterreichischen Landeskunde ei­
nen Namen gemacht. Aus der langen 
Liste der von ihm verfassten wissen­
schaftlichen Veröffentlichungen sei hier 
nur ein weiteres Standardwerk heraus­

gegriffen, nämlich die von ihm geleistete 
dreibändige Neubearbeitung: Herbert 
Erich Baumert -  Georg Grüll, Burgen 
und Schlösser in Oberösterreich (1983- 
1988). Die Genauigkeit und Verlässlich­
keit, die Prof. Baumert zu Eigen waren, 
geben auch diese Bände zu erkennen, in 
deren Vorbereitung er viele der beschrie­
benen Baulichkeiten und Stätten in Be­
gleitung seiner Frau, nicht selten unter 
beträchtlichen körperlichen Mühen und 
Anstrengungen, aufgesucht und besich­
tigt hatte.

Für seine Leistungen auf den ver­
schiedenen Gebieten, denen er stets sei­
nen ganzen persönlichen Einsatz gewid­
met hat, erfuhr Herbert Erich Baumert 
erfreulicherweise auch die verdiente An­
erkennung weit über unser Bundesland 
hinaus: Die Heraldisch-Genealogische 
Gesellschaft „Adler" in Wien ernannte 
ihn zu ihrem korrespondierenden M it­
glied, dem deutschen „Herold", Verein 
für Heraldik, Genealogie und verwandte 
Wissenschaften, in Berlin gehörte er 
ebenso an wie der Academie internatio­
nale d'heraldique in Paris, die ihm auch 
ihre Ehrenmedaille verliehen hat. Die Re­
publik Österreich ehrte Baumert 1976 
durch die Verleihung des Berufstitels 
„Professor", das Land Oberösterreich 
schon 1963 durch die Ernennung zum 
wissenschaftlichen Konsulenten der 
oberösterreichischen Landesregierung 
und 1983 durch die Verleihung des sil­
bernen Ehrenzeichens. Die Stadt Linz 
hat ihn mit ihrer Kulturmedaille ausge­
zeichnet. Die Weite seiner Interessen und 
seine Vielseitigkeit -  wer ihn kannte, 
weiß, mit welcher Begeisterung er von 
seinen zahlreichen Auslandsreisen be­
richten konnte -  werden nicht zuletzt 
auch dadurch angedeutet, dass ihm 1980
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das Ehrenzeichen in Silber des Linzer 
Fußballklubs LASK verliehen worden 
war.

Wer ein so ausgefülltes und erfülltes 
Berufsleben geführt hat, blieb natürlich 
auch in der Zeit des so genannten Ruhe­
standes seit 1982 weiterhin emsig tätig, 
jetzt in erster Linie im Dienste von He­
raldik und Wissenschaft. So fügte es sich 
auch, dass Prof. Baumert dem Ober­
österreichischen Landesarchiv als freier 
Mitarbeiter sein immenses Spezialwis­
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